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▶▶ Berufsausbildung
Physiotherapie: Hochschullehrer für dauerhafte Akademisierung

| In einer Pressemitteilung vom 11. Juli 2016 spechen sich der Verband der 
Hochschullehrer dafür aus, dass der Beruf der Physiotherapeuten der 
dauer haften Akademisierung bedarf. Bisher ist die akademische Ausbil-
dung über Modellklauseln provisorisch geregelt. |

Im Jahr 2009 wurden in den Berufsgesetzen der therapeutischen Gesundheits-
fachberufe (Phytotherapie, Ergotherapie, Logopädie und Hebammen) Modell-
klauseln eingeführt, die die berufliche Ausbildung auch an Hochschulen er-
möglichen. Seither haben sich bundesweit 20 Studiengänge entwickelt, die 
nicht nur zum Hochschulabschluss, sondern auch auch zur Berufszulassung 
führen können. Diese Modellstudiengänge haben sich bewährt und sind geeig-
net, eine verbesserte Gesundheitsversorgung der Bevölkerung zu fördern. 

Da mittlerweile In 12 von 28 EU-Staaten die akademische Ausbildung in Ge-
sundheitsfachberufen Standard ist, fordern die Hochschullehrer, den deut-
schen Sonderweg im Hinblick auch auf das in Europa übliche Qualifikations-
niveau anzupassen und die Ausbildungs- und  Prüfungsverordnungen, die 
zum Teil noch aus den 1970er Jahren stammen, hochschulgerecht zu refor-
mieren. Gleichzeitig soll der nicht-akademische Zugang zum Beruf über eine 
abgeschlossene Berufsfachschule weiterhin offenbleiben. 

Da die Modellklauseln bis Ende 2017 befristet sind, ist es nun die Aufgabe des 
Gesetzgebers, zu reagieren und zu entscheiden, ob die Modellstudiengänge 
reguläre Studiengänge werden. Die Ansicht der Hochschullehrer ist es, dass 
eine Verlängerung der Modellklauseln über die Bundestagswahl 2017 hinaus 
die Studiengänge in ihrer Entwicklung behindert. Bis nach der Bundestags-
wahl dürfte sich hier jedoch hier nichts Wesentliches mehr bewegen. 

Hochschullehrer: 
Aus modellstudien-

gängen sollen 
reguläre werden

▶▶ Heilmittelverordnung
Direktzugang: Gesundheitsminister beschließen modellvorhaben

| Auf der 89. Gesundheitsministerkonferenz am 29. und 30 Juni haben die 
Gesundheitsminister der Länder einstimmig beschlossen,  dass es für  
Heilmittelerbringer wie Physiotherapeuten, Ergotherapeuten und Logo-
päden, Modellvorhaben zum Direktzugang als intelligentes Konzept zur 
Entlastung vor allem der niedergelassenen Ärzteschaft geben sollte. Dies 
teilt der Spitzenverband der Heilmittelverbände (SHV) mit. | 

Das Vorhaben steht im Zusammenhang mit dem geplanten Heil- und Hilfs-
mittelversorgungsstärkungsgesetz. Schärfster Kritiker ist die deutsche Ärz-
teschaft: Der deutsche Ärztetag hat sich 2015 gerade gegen einen Direktzu-
gang ausgesprochen. Zentrales Argument der Ärzteschaft ist, dass die Stel-
lung  einer korrekten Diagnose eine ursprüngliche ärztliche Aufgabe ist und 
nur auf dieser Grundlage die Erstellung eines individuellen Terminplans 
möglich ist. Die Beschlussprotokolle des Deutschen Ärztetags finden Sie 
 online unter www.bundesaerztekammer.de > Ärztetag 
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